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Rückschau
Seit der Gründung des Büros 2016 
nahmen die Beratungszahlen so-
wie die Nachfragen in den Berei-
chen Qualifizierung und Sensibi-
lisierung, Kooperation, Austausch 
und Empowerment kontinuier-
lich zu. 

Eine Ausnahme bildeten die Be-
ratungsanfragen im Jahr 2022, 
die unter anderem aufgrund ei-
nes Rückgangs der Coronabe-
zogenen Anfragen insgesamt 
leicht zurückgingen. Bedingt 
durch das Arbeitsfeld Diskrimi-
nierung ergibt sich eine hohe Ar-
beitsbelastung, insbesondere bei 
marginalisierten Kolleg_innen. 
Hinzu kommen unter anderem 
Herausforderungen, die sich aus 
Rahmenbedingungen der Finan-
zierung ergeben sowie personelle 
Veränderungen, welche die Orga-
nisations- und Teamentwicklung 
beeinflussen. 

 

So versuchen wir nicht nur unsere 
Angebote und Präsenz nach au-

ßen machtkritisch zu gestalten, 
sondern reflektieren auch, wie 
wir nach innen und miteinander 
arbeiten. Die dafür erforderliche 
diskriminierungs- und machtkri-
tische Organisationsentwicklung 
ermöglichen wir durch Klausu-
ren, Teamtage und Supervision, 
die zum Teil extern begleitet wer-
den.

2022 konnten wir aufgrund des 
Umzuges des Stadtjugendrings 
in einem neuen Gebäude barri-
erearme Räume beziehen. Au-
ßerdem nutzen wir die aktuellen 
Entwicklungen in Bezug auf die 
Corona-Pandemie, um vermehrt 
Präsenztermine im Büro statt 
vom Home-Office aus wahrzu-
nehmen. Die Arbeit und der Aus-
tausch vor Ort in unseren neuen 
Räumlichkeiten stellen sich vor 
allem vor dem Hintergrund ei-
nes gewachsenen Teams als sehr 
wertvoll heraus.

Auch Beratungen fanden im Jahr 
2022 wieder vermehrt vor Ort 
statt. Gleichzeitig ermöglichten 
die während der Corona-Pande-
mie gesammelten Erfahrungen 
es uns, den Ratsuchenden je nach 

Diskriminierungskritisch zu arbei-
ten, bedeutet für uns, unsere Arbeit 
im Kontext gesellschaftlicher, po-
litischer und historischer Dynami-
ken zu verorten
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ihren Bedürfnissen möglichst 
niederschwellig Termine anzu-
bieten. Während dies für einige 
Ratsuchende bedeutete, einen 
Termin im Büro vorzuziehen, weil 
sie dies beispielsweise aufgrund 
der psychischen Belastung durch 
ihre Diskriminierungserfahrung 
bevorzugten, griffen andere Rat-
suchende auf die Möglichkeit 
zurück, sich telefonisch oder per 
Video-Call beraten zu lassen, weil 
sich dies leichter in ihren Alltag 
integrieren ließ.

Im April endete das dreijährige 
Modellprojekt zu Antidiskriminie-
rungsarbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen unseres Trägers (SJR 
Stuttgart e.V.), gefördert durch 
die Aktion Mensch. Nur durch 
die Aufstockung der Fördermit-
tel durch die Landeshauptstadt 
Stuttgart auf 145.00€ war es  
möglich, diesen Schwerpunkt 
weiter zu führen und einen Groß-
teil der Stellenprozente, die bis 
zum Projektende ausschließlich 
über die Projektmittel finanziert 
wurden, zu halten. Neben der 
Stadt Stuttgart wurden wir mit 
einer Fehlbedarfsfinanzierung 
i.d.H.v. 80.000€  durch das Land 
Baden-Württemberg gefördert.

Auch unseren Beratungsraum 
haben wir an die Bedürfnisse jun-
ger Menschen angepasst:

So konnte die Arbeit mit und für 
junge Menschen ein fester Be-
standteil bleiben, mit Beratun-

gen, Workshops und Teilnahme an 
Aktionsständen, Gremien und Ver-
netzungstreffen mit und für Kinder, 
Jugendliche sowie pädagogischen 
Fachkräften. 
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Seit 2016 ist das Büro für Diskrimi-
nierungskritische Arbeit Stuttgart 
(BfDA) in Trägerschaft des Stadt-
jugendrings Stuttgart e.V. (SJR) 
eine horizontale, unabhängige 
Anlaufstelle zum Thema Diskri-
minierung in Stuttgart. Zentraler 
Schwerpunkt unserer Arbeit ist 
die Beratung im Fall von Diskri-
minierung. Weitere bedeutende 
Arbeitsfelder sind Netzwerkarbeit 
und Qualifizierung, Öffentlich-
keitsarbeit sowie Empowerment.

Mit dem Jahresbericht stellen 
wir die Arbeit des Büros im Jahr 

2022 vor und geben einen Ein-
blick, was unsere Arbeit von  
außen und innen mitgeprägt hat, 
welche Herausforderungen und 
Anpassungen zu bewältigen wa-
ren und welche thematischen 
und inhaltlichen Schwerpunkte 
es gab. Den Bericht schließen wir 
mit einem Ausblick auf das Jahr 
2023 ab.

Wer wir sind

Gleichzeitig ermöglichte ein Empo-
werment-Raum den Teilnehmen-
den einen offenen Austausch über 
ihre Erfahrungen in Deutschland, 
ohne eine Infragestellung ihrer Er-
fahrungen befürchten zu müssen. 
Das wurde als stärkend empfun-
den.

Dazu bildete sich als ein weite-
rer Themenschwerpunkt Flucht/
Migration heraus. Anfragen von 
Fachkräften führten dazu, dass 
wir unsere Arbeit in entspre-
chenden Inforunden vorstellten 
und erläuterten, wie Geflüchtete 
durch unsere Beratung und/oder 
Empowerment-Angebote unter-
stützt werden können.

Außerdem kam es im Jahr 2022 
zur direkten Zusammenarbeit 

mit Geflüchteten in einem safer 
space mit selbst von Rassismus 
betroffenen Kolleg_innen. Dabei 
wurde unsere Arbeit und insbe-
sondere unser Beratungsange-
bot vorgestellt. 
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Beratung
Die Antidiskriminierungsbera-
tung ist weiterhin unser zentrales 
Angebot. 

Wir stehen dabei parteilich an der 
Seite der Ratsuchenden und wä-
gen mit diesen ab, welche (weite-
ren) Schritte für sie gangbar und 
in ihrer Situation passend sind. 
Wir geben unsere fachliche und 
erfahrungsbasierte Einschätzung 
und Einordnung weiter. Wie mit 

der Diskriminierung umzugehen 
ist, entscheiden letztlich die ein-
zelnen Ratsuchenden. In der Be-
ratung stellt die Tatsache, dass die 
Erfahrung anerkannt und ernst 
genommen wird, oft eine neue 
Erfahrung für die Ratsuchenden 
dar. Je nach Anliegen und Be-
dürfnissen der Ratsuchenden 
kommt es darüber hinaus in Ab-
sprache mit letzteren unter ande-
rem zu Beschwerdebriefen und/
oder Vermittlungsgesprächen. 

Im Jahr 2022 verzeichneten wir ei-
nen leichten Rückgang der Bera-
tungsanfragen. Dies lässt sich un-
ter anderem auf einen Rückgang 

Mit ihr bieten wir Ratsuchenden ei-
nen würdevollen Rahmen, um über 
ihre Erfahrungen mit Diskriminie-
rungen zu sprechen und gegen diese 
vorzugehen / oder mit diesen umzu-
gehen. 



8

Kategorie Anz. Kategorie Anz.

Rassismus 65       Sexuelle Identität 1

Behinderung 10 Sozialer Status 1

Andere 26 Intersektionen

Chronische Erkrankung 14 Aufenthalt / Rassismus 5

Geschlecht 6 Rassismus / Behinderung 3

Staatsangehörigkeit / 
Aufenthaltsstatus

2 Geschlecht / Schwanger-
schaft

2

Lebensalter 2 Rassismus / Geschlecht 2

Geschlechtliche Identität 1 Geschlecht / Kind 1

Äußeres Erscheinungsbild 1 Rassismus / Geschlecht/
Schwangerschaft

1

Religion 1 Rassismus / Religion / Alter 1

Kind / Kinderwunsch / 
Schwangerschaft

1 Rassismus / chronische 
Erkrankung

1

der Corona-bezogenen Anfragen 
zurückführen. Im Jahr 2022 zähl-
ten wir 149 neue Anfragen und 
weitere zehn Fälle aus dem Jahr 
2021, die wir auch im Jahr 2022 
weiterbegleiteten.

Wie schon in den Jahren zuvor, war 
Rassismus in den Beratungsfällen 
der vorherrschende Diskriminie-
rungsgrund. Weitere Beratungsan-
fragen gingen zu anderen Diskrimi-
nierungsmerkmalen ein.
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Lebensbereich Anz. Lebensbereich Anz.

Arbeit 36       Polizei 5

Bildung 31 Justiz 4

Wohnen 15 Öffentlicher Raum 2

Behörden 14 ÖPNV 1

Güter / Dienstleistungen 13 Persönlicher Nahbereich 1

Gesundheitssystem 12 Andere 15

Im Jahr 2022 gingen die meisten 
Beratungsanfragen zu Diskrimi-
nierung im Bereich Arbeit ein. 
Am zweithäufigsten war bei den 
Lebensbereichen Bildung vertre-
ten, gefolgt vom Bereich Woh-
nen.

Für Beratungen nutzten wir wei-
terhin die Plattform BigBlueBut-
ton und boten telefonische Bera-
tungstermine an. Darüber hinaus 
fanden im vergangenen Jahr Be-
ratungen vermehrt wieder in Prä-
senz statt. Dies wurde durch die 
veränderte Situation in Bezug auf 
die Corona-Pandemie möglich. 
Insbesondere Ratsuchende, die 
durch die Diskriminierungser-
fahrung stark psychisch belastet 
waren, griffen auf die Möglichkeit 
eines Präsenztermins zurück.

2022 gelang es uns, unser Be-

ratungsangebot geflüchteten 
Menschen vorzustellen. Aus An-
fragen ergaben sich entspre-
chende Möglichkeiten, direkt 
mit Geflüchteten sowohl über 
ihre Rassismuserfahrungen spre-
chen zu können als auch unsere  

Arbeit sowie unsere Angebote-
vorzustellen. 

Beratungsfälle sowie fallüber-
greifende Themen wurden auch 
im Jahr 2022 weiterhin sowohl in 
entsprechenden Teamsitzungen 
als auch in der Supervision be-

Die direkte Begegnung mit Geflüch-
teten erleichtert einen Vertrauens-
aufbau und ermöglicht es, eventuell 
bestehende Befürchtungen, bei-
spielsweise dahingehend, ob sich die 
Inanspruchnahme einer Beratung 
negativ auf ein laufendes Asylverfah-
ren auswirkt, abzubauen. 
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In den verschiedenen Angeboten 
zur Sensibilisierung von Diskrimi-
nierung ist unsere Voraussetzung, 

dass die Teilnehmenden eine Be-
reitschaft zur kritischen Selbstre-
flexion und Auseinandersetzung 
mit inneren Widerständen und 
Abwehrmechanismen mitbrin-
gen. Wir setzen voraus, dass sie 
zu einer kritischen Reflexion der 
eigenen gesellschaftlichen Posi-
tionierung und Verantwortungs-
übernahme bereit sind und einen 
achtsamen Lernraum mitgestal-
ten und mittragen wollen. Aus 

Qualifizierung
Eine diskriminierungskritische Per-
spektive wird selten mitgedacht 
und fordert das bisherige Wissen, 
Normvorstellungen und tradierte 
Werte heraus. Sie kann zu Verunsi-
cherung führen, negative Emotio-
nen und Widerstand erzeugen und 
ist ein (lebens)langer Prozess. 

sprochen und reflektiert. Auch die 
Rahmenbedingungen der Bera-
tungsarbeit wurden hier themati-
siert. Dies bot u.a. die Möglichkeit, 
auf Themen wie den Schutz von 
insbesondere rassifizierten Mitar-
beitenden zu fokussieren.

2022 initiierten wir die Ausar-
beitung eines Schutzkonzeptes, 
welches wir dann mit weiteren 
Berater_innen der Landesarbeits-
gemeinschaft Antidiskriminie-
rung Baden-Württemberg (LAG) 
erarbeiteten. Es stellte sich als 
grundlegende Voraussetzung für 
die Antidiskriminierungs (AD)-
Beratung heraus und weckte 
das Interesse des Antidiskrimi-
nierungsverbands Deutschland 
(ADVD), der nun eigens zu die-
ser Thematik eine AG ins Leben 
gerufen hat. Die Themen Sicher-
heit und Schutz von Mitarbeiten-
den beschäftigen viele AD-Be-
ratungsstellen, die bisher nicht 
ausreichend darauf reagieren 
konnten. 
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unserer horizontalen-intersekti-
onalen Perspektive sind alle Per-
sonen in Bezug auf verschiedene 
Formen von Diskriminierung un-
terschiedlich positioniert, dies gilt 
auch für die Leitungspersonen 
der Angebote.

Diese Klarheit und Schärfung in 
unseren Ausschreibungen (z.B. 
auf unserer Webseite oder nach 
direkten Anfragen) haben wir 
uns im Laufe des Jahres 2022 er-
arbeitet, auch als Schutz für uns. 
Denn nicht alle nahmen freiwil-
lig an Workshops teil. Manche 
Teilnehmende haben deutlich 
gemacht, dass sie hier nicht mit-
machen und sich nicht mit der 
eigenen Verstricktheit in unter-
drückenden Strukturen beschäf-
tigen wollen. Dies verändert die 
Atmosphäre im Raum so, dass 
ein gemeinsames Sprechen und 
Lernen zu Diskriminierung kaum 
(mehr) möglich ist. Je transpa-
renter die Absprachen im Vorfeld 
und zu Beginn von Angeboten 
sind, desto größer ist die Mög-
lichkeit, gemeinsam einen guten 
Lernraum zu gestalten. 

2022 haben sich unsere Schwer-
punkte auch in diesem Arbeits-
bereich gefestigt: Aufbauend 
auf unserer Grundlage „Fachver-
ständnis von Diskriminierung“ 
fanden überwiegend Workshops 
statt zu Rassismuskritik, kriti-
schem Weiß-Sein und Adultis-
mus. Als neues Thema kam Se-
xismus bzw. rassismuskritische 
Arbeit mit Mädchen* hinzu, ins-
besondere über die Weiterbil-
dung, die in Kooperation mit der 
LAG Mädchen*Politik durchge-
führt wurde. Zwei der drei 3-tägi-
gen Module fanden in 2022 statt. 

Ein Highlight in der Sensibilisie-
rungsarbeit war ein ganztägiger 
Workshop mit einem Team, das 
innerhalb eines Stuttgarter Kli-
nikums das Beratungsteam bei 
Fällen von Mobbing und Diskri-
minierung ist. Sie haben diesen 
Workshoptag gegen den Willen 
ihrer Geschäftsführung durchge-
setzt, weil sie sich schulen und 
austauschen wollten. Wir arbei-
teten intensiv am Transfer des 
Fachverständnisses von Diskri-
minierung und dem Allgemei-
nen Gleichbehandlungsgesetzes 

Eine wichtige Rahmenbedingung  
dafür ist, dass die Teilnahme freiwil-
lig erfolgt – was zumindest bei An-
geboten für Erwachsene unabding-
bar ist. Für junge Menschen kommt 
es sehr 

auf den Rahmen an: Schule ist  
beispielsweise kein Raum, in dem 
Schüler_innen viel freiwillig ent-
scheiden können.
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(AGG) auf ihren Arbeitsalltag und 
ihre eigenen Beratungsaufgabe. 

Zum Abschluss des dreijährigen 
Aktion Mensch Projekts veran-
stalteten wir einen Fachtag für 
Kinder und Erwachsene mit ei-
ner Lesung von ManuEla Ritz und 
Simbi Schwarz gerade erschie-
nenen Buch zu „Adultismus und 
kritisches Erwachsensein / Hinter 
verschlossenen Türen“, kreativen 
Arbeiten in Ton mit dem Bildhau-
er Wladimir Reiswich und Tanzen 
mit Nicky von La Casa de Bantu 
Dance Safari.

Eine besondere Plattform bot sich 
bereits im Januar 2022, als wir im 
Rahmen der bundesweiten Vor-
tragsreihe zu Antidiskriminie-

rungsberatung den Einführungs-
vortrag zum Fachverständnis von 
Diskriminierung und Grundlagen 
der Antidiskriminierungsbera-
tung gehalten haben. Bei der 
über den ADVD organisierten On-
line-Reihe hörten über 250 Perso-
nen den 2,5- stündigen Input und 
Austausch. 

Ein weiteres großes Projekt 2022 
war die Erstellung eines diskri-
minierungskritischen ABCs. Hier-
für haben wir die Künstler_innen 
Xinan Pandan und Shivā Amiri 
beauftragt das Konzept sowie 
die Illustrationen zu erstellen. In 
Grundschulen wird das Alpha-
bet häufig mit rassistischen und / 
oder diskriminierenden Begriffen 
gelehrt. 
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Mit dem diskriminierungskriti-
schen ABC können Erstklässler_
innen das Alphabet ohne diese 
Begriffe lernen und finden dazu 
in den Illustrationen und ge-
wählten Begriffen unterschiedli-

che Lebensrealitäten abseits von 
heteronormativen, able-bodied 
und weißen Konstruktionen vor. 
Die Karten werden mit Braille-
Schrift gedruckt.
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Das BfDA pflegt ein vielfältiges 
Netzwerk in Stuttgart, welches 
sich kontinuierlich erweitert, vor 
allem entlang unserer Arbeits-
schwerpunkte. 

Wir sind Mitglied im Begleitaus-
schuss der Partnerschaft für 
Demokratie, im Aktionsrat In-
tegrierte Jugendarbeit in der 
Stuttgarter Innenstadt und neh-
men am Netzwerk Kinderwelten 
Stuttgart teil. Bei der Stadt Stutt-
gart kooperieren wir eng mit der 
Abteilung Integrationspolitik, der 
Abteilung für individuelle Chan-
cengleichheit, der Beauftragten 
für Menschen mit Behinderung, 
der Kinderbeauftragten und sind 
im Austausch mit der Koordinie-
rungsstelle Erinnerungskultur. 
Wir sind Mitglied des Antidiskri-
minierungsverbands Deutschland 
(ADVD), arbeiten eng mit der  
Landesarbeitsgemeinschaft Anti-
diskriminierungsberatung (LAG)  
und der Landesantidiskriminie-
rungstelle Baden-Württemberg 
(LADS) zusammen. 

Wir stehen im engen Austausch 
mit unterschiedlichen Mig-
rant_innenorganisationen und 

Nichtregierungsorganisationen 
(NGOs). Die Initiative Re:collect, 
ein Zusammenschluss Schwar-
zer Künstler_innen, wurde im 
Dezember bei der Durchführung 
einer Veranstaltung, die als sa-
fer space für Schwarze Menschen 
konzipiert war, unterstützt.

Netzwerkarbeit
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Fachlichen Austausch zum Ken-
nenlernen bzw. Vertiefen gab es 
unter anderem mit dem Frauen-
InformationsZentrum FIZ, den 
verschiedenen Beratungsstellen 
der Weissenburg, dem Flücht-
lingsrat BW und der Melde- und 
Informationsstelle Antiziganis-
mus, Asiat*innen aktiv - für ein 
Leben ohne Diskriminierung.

Die Netzwerkarbeit ist oftmals 
ein Bindeglied zwischen unse-
ren Arbeitsbereichen, wie sich 
am folgenden Beispiel gut zeigen 
lässt. Im Mai nahmen wir an ei-
nem Barcamp, veranstaltet von 

der Stabstelle für individuelle 
Chancengleichheit teil. Es soll-
ten die „aktuellen Themen der 
Gleichstellung“ gemeinsam be-
sprochen und erarbeitet werden. 
In mehreren Kleingruppen wur-
de über Diskriminierung allge-
mein und Sexismus, Homo- und 
Transfeindlichkeit im Besonderen 
gesprochen. Daraus entstand die 
Einladung beim städtischen Bei-
rat für Gleichstellungsfragen eine 
diskriminierungskritische Einord-
nung von sexistischen Darstel-
lungen, die v.a. im Bezug zum 
Frühlings- und Volksfest auf den 
Buden von Schausteller_innen 
zu sehen waren, vorzunehmen. 
Anlass dafür war auch, dass Mit-
glieder des Internationalen Aus-
schusses und des Beirats für 
Gleichstellungsfragen sich über 
die Darstellungen beschwert ha-
ben. Aus dieser Kooperation er-
gab sich ein weiterer Input. Bei 
der Fachtagung der Stuttgarter 
Ordnungspartnerschaft gegen 
häusliche Gewalt STOP erörterten 
wir vor über 150 Personen eine 
diskriminierungskritische Pers-
pektive auf die Istanbul Konventi-
on. Im Zentrum des Inputs stand 
das in Artikel 4 formulierte Dis-
kriminierungsverbot und die be-
sondere Schutzbedürftigkeit von 
durch Diskriminierung mehrfach 
marginalisierter Betroffenen.
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Öffentlichkeitsarbeit
Wir waren bei vielfältigen Aktio-
nen und Veranstaltungen in der 
Öffentlichkeit sichtbar: Um auf 
Diskriminierung aufmerksam 
zu machen, und damit margi-
nalisierte Menschen über uns 
und unsere Angebote zu infor-
mieren. Mit drei Aktionen lag 
der Schwerpunkt 2022 bei jun-
gen Menschen. Mit einer großen 
Auswahl von Malblättern und 
Büchern für junge Menschen, 
die unterschiedlichste Lebens-
realitäten und –formen zeigen, 
waren wir auf dem Stuttgarter 
Kinderfest, dem Stammheimer 
Kindergipfel und beim Aktions-
tag Weltmädchen*tag. Wir haben 2022 drei Interviews 

gegeben: TV-Interview für die 
SWR-Sendung „Zur Sache Baden-
Württemberg“, zum Thema sexis-
tische Darstellungen an Schau-
stellerbuden auf dem Volksfest; 
für das Magazin „Urbant“ zum 
Thema Adultismus in der Stadt-
planung und für die Nordwest 
Zeitung Göppingen zum Thema 
rassismuskritisch Arbeiten in der 
Kita.

Wir pflegen weiterhin unsere 
Website und haben sie im Hin-
blick auf Barrierearmut überar-
beitet. So können Menschen mit 
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Seheinschränkungen sowie mit 
Bedürfnissen im Hinblick auf 
Neurodivergenz zwischen un-
terschiedlichen Einstellungen 
wählen, welche die Lesbarkeit 
der Website erleichtern sollen. 
Dazu haben wir von www.anti-
diskriminierung-stuttgart.de auf  
www.bfda.de umgestellt. Damit 

sind sowohl unsere Website als 
auch unsere E-Mail-Adressen 
leichter zu kommunizieren. Da-
rüber hinaus haben wir den Ins-
tagram Kanal @bfdastuttgart ge-
startet, um andere Zielgruppen 
anzusprechen und unsere Ange-
bote sichtbarer zu machen. 

Empowerment
Der Fokus auf Ressourcen und 
Stärken ist in unserer Arbeit zen-
tral. Daher unterstützen wir Men-
schen durch empowerment-ori-
entierte Angebote. 

Wir beraten Vereine und Orga-
nisationen, die selbst Empow-
erment-Angebote entwickeln 
möchten und entwickeln ge-
meinsam mit ihnen Konzepte 
und stellen Kontakt zu Coaches 
her. Dazu bieten wir selbst sowie 
mit externen Trainer_innen Em-

powerment Workshops und Be-
ratung zum Thema Achtsamkeit 
und Selbststärkung in der Anti-
diskriminierungsarbeit an. 

2022 haben wir unterschiedliche 
Angebote, teils online, teils offline, 
selbst oder in Kooperation mit 
externen Trainer_innen durch-
geführt: EmPowerBody mit dem 
Tänzer Leonardo Rodrigues, ein 
Empowerment Training für den 
Vietnamesischen Kulturverein 
mit Sara Sun Hee Martischius und 
Tú Qùynh-Nhu Nguyễn, Acht-
samkeit und Kreativität für BIPoC 
Fachkräfte in der AD-Arbeit mit 
Shirin Eghtessadi, ein Training im 
Rahmen der Neustart Veranstal-
tungsreihe Reflektor von Teach-
first gemeinsam mit Lia Dietrich  
sowie zwei Empowerment Work-
shops in einer Stuttgarter Ge-
flüchtetenunterkunft. 

Wir verstehen Empowerment, 
analog zu seiner Entstehung  
innerhalb der Schwarzen Bürger_
innenbewegung, als Schaffung von  
Räumen, in denen über die gemein-
same Erfahrung Selbststärkung, 
Verbundenheit und solidarisches 
Handeln im Kontext gesellschaftli-
cher Machtsysteme im Mittelpunkt 
steht. 
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Ausblick

Organisatorisch stehen wir seit 
der Gründung vor dem Problem 
der Nachhaltigkeit: Jährlich müs-
sen wir neue Projektanträge stel-
len, um die bestehende Arbeit in 

vergleichbarem Umfang weiter-
führen zu können. Dies bindet 
Ressourcen und trägt zu Unsi-
cherheiten aufgrund von befris-
teten Projektverträgen bei. Da-
bei braucht gerade diese Arbeit 
einen sichereren Rahmen. Daher 
begleitet uns die Erarbeitung und 
Sicherstellung eines solchen Rah-
mens kontinuierlich. Ein Aspekt 
hiervon ist eine machtkritische 
Teamentwicklung, die extern be-
gleitet wird.

Wir sind ständig in Bewegung, in-
haltlich wie organisatorisch. In-
haltlich bilden wir uns konstant zu 
unterschiedlichen Themen im Kon-
text Diskriminierung weiter und 
versuchen den wissenschaftlichen 
aber auch den communitybasier-
ten Diskursen zu folgen. 

2022 erhielt unser Träger, der SJR 
Stuttgart e.V., zusätzliche Gelder 

über die integrierte Jugenarbeit. 
Diese Gelder werden durch das 
BfDA für die Erarbeitung und 
Durchführung eines Empower-
mentangebots in der Innensadt 
verwendet. Im Oktober konnten 
wir damit eine Stelle mit Giuliano 
Ryll neubesetzen und diese Ar-
beit aufnehmen.

Empowermentangebote zu gestalten 
und anzubieten, birgt unterschiedli-
che Herausforderungen, die instituti-
onell und strukturell begründet sind. 
Es ist uns ein Anliegen, mögliche Dy-
namiken wie Vereinnahmung oder 
Tokenism kritisch im Blick zu behal-
ten.
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Ende 2022 erhielt der SJR Stutt-
gart e.V. die Zusage für das lan-
desweite Modellprojekt zur Si-
cherung von Qualitätsstandards 
im Bereich der juristischen Be-
ratung und des Datenschutzes 
vom Ministerium für Soziales, 
Gesundheit und Integration. Das 
BfDA konnten bereits eine Voll-
zeitstelle mit dem Volljuristen 
Abdulselam Aslandur besetzen. 
Angestrebt wird eine kontinu-
ierliche Weiterentwicklung der 
AD-Beratung, die insbesondere 
den Fortbestand der Rechtsan-
sprüche der Ratsuchenden ge-
währleistet. Ausgehend von den 
vom Bundesverband Antidiskri-
minierungsberatung (ADVD) und 
der LAG AD-Beratung Baden-
Württemberg (LAG) vorliegenden 
Beratungsstandards soll eine Art 
Standardisierung von Beratungs-
vorgängen erarbeitet werden, für 
die Fälle, in denen Ratsuchende 
den Rechtsweg gehen wollen.

Bereits bei der Gründung der 
Antidiskriminierungsstelle 2016 
wurde angelegt, dass das Büro 
baldmöglichst einen eigenstän-
digen Verein gründen soll. Der 
Beschluss, einen eigenständigen, 
eingetragenen Verein zu grün-
den, wurde nun gemeinschaftlich 
im Rahmen des nun inzwischen 
mehrjährigen diskriminierungs-

kritischen Organisationsprozes-
ses getroffen und die Gründung 
soll im Kalenderjahr 2023 erfol-
gen. 

Im Bereich der Öffentlichkeits-
arbeit wollen wir durch einen 
mehrsprachigen Beratungsflyer 
mit Leichter Sprache unser Be-
ratungsangebot bekannter ma-
chen. Außerdem wollen wir wei-
tere Übersetzungen der Website 
erstellen.

Darüber hinaus arbeiten wir wei-
ter an unseren Arbeitsschwer-
punkten Adultismus und kriti-
sches Erwachsenensein sowie 
Flucht und Migration. Wir streben 
einen Ausbau unseres Empower-
ment-Angebots an sowie die Eta-
blierung bestehender Kontakte 
in unterschiedlichen Communi-
tys und den Aufbau bzw. die Stär-
kung neuer und alter Netzwerke.
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